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Berlin, 16. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat den 
Rittergutsbeſitzer Otto Engelhard v. Schwerin auf Parleſe und Klein⸗ 
Kamionken zum Landrathe des Kreiſes Sensburg im Regierungsbezirke Gum: 
binnen ernannt; und in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Rawicz getroffenen Wahl, den zeitigen Beigeordneten (zweiten Bürgers 
meiſter) Lenz zu Cuſtrin als Erſten Bürgermeiſter der Stadt Rawicz für 
die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beftätigt. 

Berlin, 16. August. [Se. Majeſtät der König] find, wie 
telegraphiſch berichtet wird, am Sonnabend, 14. d. M., Nachmittags, 
von Wiesbaden nach Homburg abgereiſt, nachdem Allerhöͤchſtdieſelben 
im Laufe des Vormittags den Handelsminiſter, Grafen v. Igtzenplitz, 
und den Major v. Verſen empfangen und gegen Mittag eine Fahrt 
durch die Anlagen gemacht hatten. 

um 2 Uhr 50 Minuten trafen Se. Majeftät in Frankfurt a. M. 
ein und wurden am Bahnbhofe von dem General v. Boyen, dem 
Polizei⸗Präſidenten v. Madai und den beiden Bürgermeiſtern Mumm 
und Berg empfangen. Nach kurzem Anhalt festen Se. Majeftät- die 
Reife nach Homburg fort, wo Allerhoͤchſtdieſefben um 3", Uhr an⸗ 
kamen. Auf dem Bahnhofe war eine zahlreiche Menſchenmenge an: 
weſend, welche Se. Majeſtät mit lebhaftem Jubel empfing. 

Geſtern waren Se. konigl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Regierungs⸗Präſident Frhr. v. Hardenberg und die beiden 
Bürgermeifter von Frankfurt a. M., Mumm und Berg, zur königlichen 
Tafel geladen. 

Heute Morgen haben Se. Majeſtät der König Allerhöͤchſiſich mittelſt 
Extrazuges über Frankfurt nach Hanau zur Truppenbeſichtigung be⸗ 
geben und gedenken Mittags direct wieder nach Homburg zurückzukehren. 

[Ihre Majeſtät die Königin] empfing vorgeſtern in Coblenz 
den Grafen Clarendon und ſeine Gemahlin, geſtern Ihre Durchlaucht 
die Fürſtin von Wied. 

Geſtern Abend begab Sich Se. königliche Hoheit der Kronprinz 
nach Pommern, um bis zum 20. d. M. die Brigaden des 2. Armee⸗ 
Corps zu inſpiciren. In der Begleitung Hoöͤchſtdeſſelben befinden ſich 
der Chef des Generalſtabes des 2. Armeecorps, Oberſt von Wichmann, 
fo wie der perſönliche Adjutant, Lieutenant Freiherr von Schleinitz. 

(St.⸗Anz.) 

[Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath Wehr⸗ 
mann] if von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat heute feine 
Geſchäfte im Staatsminiſterium wieder übernommen. 

[Prüfung der Aerzte und Apotheker.] Dem Bundesrath 
iſt bekanntlich auf Grund der Gewerbeordnung die Aufgabe zu Theil 
geworden, Reglements für die Staatsprüfungen der Aerzte und Apo⸗ 
theker zu erlaſſen. Die Entwürfe dazu ſind nun ſchon vor einiger 
Zeit vom Bundes⸗Kanzler eingebracht und iſt ein außerordentlicher 
Ausſchuß zur Begutachtung ernannt worden; der Bericht deſſelben 
liegt jetzt vor. Der Ausſchuß hat ſich im Allgemeinen mit den Ent⸗ 
würfen einverſtanden erklärt und nur gegen manche Einzelheiten find 
Ausſtellungen theils im Ausſchuß ſelbſt, theils von den Regierungen 
erhoben worden. Der Ausſchuß hat übrigens mit Rückſicht auf die 
vorgerückte Zeit nicht alle dieſe Erinnerungen gegen Einzelheiten dem 
Bundesrath vorlegen wollen, ſondern nur die weſentlichſten Punkte 
hervorgehoben, in der Vorausſicht, daß bei der praktiſchen Anwendung 
des Reglements ſich Veranlaſſung zu einer fpäteren Reviſion heraus⸗ 
ſtellen werde. Faſt ohne Aenderung iſt das Reglement für die Staats 
prüfungen der Pharmaceuten geblieben und iſt deshalb auch nicht von 
dem Ausſchuß einer neuen Redaction unterzogen worden; dagegen iſt 
das Reglement für die Staatsprüfungen der Aerzte, wo ſich mehrere 
Aenderungsvorſchläge vorfanden, in einer neuen Redaction dem Bericht 
beigefügt worden. 


5 [Der Cultus miniſter] hat ſich am Sonnabend nach Putzar 
zum Beſuch des Grafen Schwerin begeben und wird mehrere Wochen 
daſelbſt verbleiben. Während feiner Abweſenheit wird er in den Ge⸗ 
ſchaͤften durch den Unterſtaats⸗Secretär Herrn Lehnert vertreten. 
Dagegen befindet ſich der Graf Eulenburg, deſſen Abreiſe von 
Berlin ſchon von mehreren Blättern berichtet iſt, noch immer hier. 

[Die nordſchleswigſche Deputation am däniſchen Hofe.] 
Das Kopenhagener Journal „Dagbladet“ berichtet über den auffällig 
3 Empfang der nordſchleswigſcheu Deputation am Hofe 
wie folgt: i 5 

„Die Deputation wurde zuerſt beim Kronprinzen und bei der Kron⸗ 
pringeffin zur Audienz zugelaſſen. Der Kronprinz dankte in bewegter Stim: 
mung für das Hochzeitsgeſchenk. Von allen Gluckwünſchen, welche ihnen 
dargebracht worden, äußerte er, ſei keiner ihnen ſo angenehm geweſen, wie 
derjenige von den daͤniſchen Schleswigern. Wenn auch der Himmel augen: 
blicklich durch trübe Wolken verdunkelt ſei, fo hege er doch die Hoffnung, daß 
die Zeit Diejenigen zuſammenführen wird, welche Dänen ſeien und fein 
wollten. Alsdann hatte die Deputation Audienz beim König und bei der 
Königin, welche Beide, namentlich die Königin, ſehr bewegt waren und lange 
mit den Mitgliedern über ihre beiderfeitigen Hoffnungen ſprachen. Sämmt: 
liche Mitglieder der Deputation waren zu dem Hofball eingeladen. „Dagbladet“ 
fügt dann hinzu: Gleich wie die Deputation nach Kopenhagen die Verſiche⸗ 
rung brachte, daß die däniſche Bevölkerung Nordſchleswigs nicht die Hoff⸗ 
nung aufgegeben habe und nicht von dem däniſchen Vaterlande und dem 
däniſchen Königshauſe laſſen wolle, jo wird dieſelbe die Ueberzeugung in die 
Heimath mitnehmen, daf auch der König von Dänemark und fein Haus 
ihren jetzigen Schmerz, ihre Hoffnung in die Zukunft und die tröſtliche Zu⸗ 
verſicht theilen, daß uns Allen 4 — Tage beſchieden ſein werden.“ 

[Eine geſtern Vormittag abgehaltene Generalverſammlung 
der Maurergeſellen] beſchloß auf die Proposition der Meister, jedem 
„tüchtigen brauchbaren Geſellen für den Normal⸗Arbeitstag von elf 

tunden einen Tagelohn von 1 Thlr. zu bewilligen, für jede Arbeitsſtunde 
mehr 3 Sgr. zu zahlen, für jede Stunde weniger 27“ Sgr. in Abzug zu 
bringen, einzugehen und von heute ab die Arbeit wie der au 
nehmen. Das find die Conceffionen, die ſchon zu Anfang von den Mei⸗ 
ſtern gemacht wurden. Die bierwö chentliche Arbeitsein ellung hat alſo 
nur den Strikenden empfindliche Einbußen gebracht, und alljeitig iſt man 
auf die Agitatoren, welche die Schuld tragen, nicht gut zu ſprechen. 

Gumbinnen, 16. Auguſt. [Die Rinderpeſt.] Die ruſſiſche 
Regierung hat hier amtlich anzeigen laſſen, daß die Rinderpeſt in den 
polniſchen Kreiſen Lowiez und Grodzisk vollſtändig erloſchen ift. 
Wiesbaden, 14. Auguſt. [Der König!] iſt hier anhaltend in 
Regierungsgeſchäften thätig geweſen, und beide Cabinette, ſo wie der 
Geh. Rath Abeken haben täglich Vortrag gehabt. Die Wiesbadener 
glauben darin mit beſonderer Freude ein Anzeichen zu erkennen, daß 
Se. Maj. die Stadt nicht als einen Vergnügungsort, ſondern wie 
eine, wenigſtens zeitweilige, Reſidenz betrachtet. In einigen Tagen, 
und jedesmal von Homburg aus, beginnt nun eine ganze Reihe von 
Truppenbeſichtigungen in der Provinz, und es iſt auch von einem Ab» 
ſtecher nach Coburg und Meiningen die Rede, noch ehe die Rück⸗ 
kehr nach Berlin erfolgt. Während der Anweſenheit des Kön gs bei dev co⸗ 
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ßen Manövern, welche im Verein mit den großh. heſſiſchen Truppen in 
der Gegend von Hanau flatifinden, iſt der Aufenthalt in dem großh. 
Städtchen Friedberg in Aus ſicht genommen, wo der König Gaſt des Groß⸗ 
herzogs ſein wird. Man iſt hier in der ganzen Gegend ſehr geſpannt 
auf den Erfolg dieſer gemeinſchaftlichen Mandver, bei denen Se. Maj. 
als oberſter Bundesfeldherr erſcheint, wie 1867 bei einer Revue der 
badiſchen Diviſton bei Karlsruhe. Man wird dabei Gelegenheit haben, 
zu beurtheilen, wie weit die nach preußiſchem Muſter betriebene Aus⸗ 
bildung der großh. heſſiſchen Divifion bereits vorgeſchritten iſt, was um 
ſo deutlicher zu erkennen ſein wird, als ſie mit Truppen des 11. preu⸗ 
ßiſchen Armee⸗Corps zuſammen Revue haben wird. Die mancherlei 
Vorbereitungen und Anordnungen, welche hinſichtlich der Einquartie⸗ 
rung und Verpflegung der Truppen, ſo wie zur Verhütung der Flur⸗ 
ſchäden ſchon getroffen worden ſind, werden natürlich viel beſprochen, 
da die Maingegenden nicht an die Zuſammenziehung ſo bedeutender 
Truppenmaſſen gewöhnt find, als ſie diesmal zuſammenkommen werden. 


. Pr. 3.) 
Homburg, 16. Auguſt. [Se. Maj der König! hat durch den 
preußiſchen Geſandten am Dresdner Hof, v. Eichmann, dem Central⸗ 
comite zur Unterſtützung der hülfsbedürſtigen Hinterbliebenen der im 
Plauenſchen Grunde verunglückten Bergleute tauſend Thaler zuſtellen 
laſſen. a 
Frankfurt a. M., 14. Aug. [Der Herzog von Aumale,] 
welcher ſeit einigen Tagen in hieſiger Stadt verweilte, iſt heute zur 

Cur nach Homburg abgereiſt; ebenſo der Herzog von Cambridge. 


— — 
München, 16. Auguſt. [Die Kaiſerin von Oeſterreich] 
wird morgen früh mittelt Extrazuges von Garatshauſen hier eintreffen 
und ſich fofort nach Iſchl weiterbegeben. 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Auguſt. [Beuſt's Antwort.] Dem „Tagblatt“ 
zufolge iſt die Antwort des Grafen v. Beuſt auf die letzte Note Preu⸗ 
ßens bereits in Berlin eingetroffen. Dieſelbe weiſe entſchieden — 
wenn auch in maßvoller Form — die in jener Note aufgeftellten 
Behauptungen zurück und betone nochmals das Streben der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung, ſich mit Preußen auf einen freundſchaftlichen Fuß 
zu ſetzen, doch müßten die Würde und die Stellung Oeſterreichs geach⸗ 


tet werden. 
Frankreich. 


O Paris, 14. Auguſt. [Zum Napoleonstage.] Die Vor⸗ 
bereitungen für den morgenden Napoleonstag ſind ſo ziemlich beendet; 
aber die zahlreich herbeigekommenen Fremden dürfen ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt nicht auf eine ausnahmsweiſe Feier Rechnung machen. Es wird 
Alles verlaufen, wie gewöhnlich und der 100. Geburtstag des erſten 
Napoleon wird ſich vor dem 99. und 98. nicht beſonders hervorthun. 
Ein Nationalfeſt iſt das nicht und es mag den Mann vom 2. Decem⸗ 
ber wohl ein wenig nachdenklich ſtimmen, wenn er ſieht, wie ſehr der 
Reiz der napoleoniſchen Legende verſchwunden iſt und wie wenig wahre 
Liebe für die Dynaſtie ſich im Herzen des Volkes findet. Wenn der 
Himmel übler Laune iſt und die von der Behörde angeordneten öffent⸗ 
lichen Schauſpiele und das Feuerwerk zu Waſſer macht, ſo bleibt von 
der Feier nichts übrig, als die Vorſtellungen in den Theatern, deren 
jedes eine eigene Jubelcantate zur Aufführung bringt. Im Publikum 
wie in der Preſſe ſind dieſe Cantaten, ehe ſie noch bekannt geworden, 
der Gegenſtand des allgemeinſten Spottes. Auch in der Oppoſitions⸗ 
preſſe finden ſich einige Cantaten, die freilich nicht in das Programm 
der Polizeipräfectur gehören. So eine in der „Gazette de France“, 
aus deren Strophen ich einige auswähle: 

W . 5 laßt uns den Ruhm des erſten Napoleon feiern, er war ein 
ewaltiger Krieger, wie uns die Geſchichte lehrte. Morgen iſt ſeine Jubel⸗ 
eier; es iſt nun beinahe hundertundzwei Jahre her, daß er geboren ward, 
der Sohn armer, aber ehrlicher Eltern. Er wäre, wenn er noch lebte, ſehr 
alt ohne Frage; Gott ſei Dank, Jeder athmet auf, ſeit er todt iſt. Er hatte 
mehr als ein Abenteuer, deſſen man ſich erinnern muß; ganz jung noch, 
wußte er ſchon zu verrathen — das lag in der Natur 8 ſt dein 
Feſt⸗ und dein Ruhmestag. Es genügt, deinen Namen zu tragen, um uns 
zu verführen und über uns zu herrſchen. Vom goldnen Himmel herab mußt 
du ein wenig über das franzöſiſche Volk lachen, allerſanfteſter Kaiſer! Der 
Berg kreiſt und die Maus wird geboren; warten wir bis morgen! Ich 
jürchte die Geſchenke des Artaxerxes mit der langen Hand. Eine einzige 
Erinnerung wirft das ganze Hoffnungsbild über den Haufen. Morgen iſt 
das Jubelfeſt der Napoleone und morgen werden unter den Strömen von 
Licht wir überall in Flammenzügen die zwei düſtern Worte leſen: December 
und Brumaire!“ 

Es gereicht gleichfalls der Feſtesfreude, ſelbſt in den höheren Re: 
gionen, zum Nachtheil, daß man lebhafter als jemals darüber debat⸗ 
tirt, welches das wahre Datum der Geburt Napoleons ſei. Die 
Berfion, daß man den 7. Januar 1768 dafür zu halten habe, findet 
eine überwiegende Zahl von Anhängern. Der „Moniteur“ ſucht heute 
nachzuweiſen, daß der 15. Auguſt 1768 größere Wahrſcheinlichkeit für 
ſich habe. Die Frage iſt nicht zu löͤſen, da die einzigen Beweismittel, 
welche Aufſchluß geben konnten, die Kirchenregiſter von Corte und 
Ajaccio an der betreffenden Stelle offenbar abſichtlich verſtümmelt find. 
Wir haben alſo nur zwei Documente, die von gleich großem oder ge⸗ 
ringem Werthe ſind und einander geradezu widerſprechen. Als Carlo 
Bonaparte im Jahre 1784 feinen Sohn für die Militärſchule in 
Brienne anmeldete, legte er ein Taufzeugniß vor, welches denſelben 
am 15. Auguſt 1769 in Ajaceio geboren fein ließ. Als Napoleon I. 
ſich im Jahre 1796 mit Joſephine vermählte, brachte er gleichfalls ein 
Taufzeugniß bei, wonach ſein Geburtsort Corte und ſein Geburtstag 
der 7. Januar 1768 wäre. Welches dieſer Zeugniſſe iſt nun falſch? 
Hat der Vater eine Fälſchung begangen, um den Sohn für einen Franzoſen 
gelten zu laſſen, und feine Aufnahme in die Militärſchule zu ermöglichen 
(denn Corſika kam erſt am 15. Auguſt 1768 aus dem Beſitze Genuas 
in die Hände der Franzoſen)? Hat der Sohn ein gefälſchtes Zeugniß vor⸗ 
gelegt (dasjenige ſeines Bruders Joſeph), um nicht zu jung zu er⸗ 
ſcheinen neben Josephine, die ihrerſeits das Taufzeugniß einer verflorbe: 
nen, um mehrere Jahre jüngeren Schweſter vorlegte? Der „Moniteur“ 
ift geneigt, den Kaifer für den Fälſcher zu halten. Dann möchten 
alſo die Cantatenfabrikanten ſich unbeſorgt ihrer poetiſchen Begeifterung 
überlaſſen, ohne Furcht, daß ſie von der Geſchichte werden desavouirt 
werden. Aber es ſcheint, als ob dieſen Herren ihre Phantaſie untreu 
geworden iſt, denn in mehreren Theatern iſt man genöthigt, abgelegte 
Cantaten vom vorigen Jahre wieder hervorzuſuchen. 

[Der Kaiſer] if nicht nach dem Lager von Chalons abgereist; 
er iſt noch immer nicht hergeſtellt und hat dem heutigen Minifterrath 
im Bette präſidirt. Die officiöfen Blätter haben den Auftrag erhalten, 
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die Verzögerung der Abreiſe durch den Tod des Marſchall Niel zu 
erklären. Es heißt heute, die Ueberſtedelung ſolle morgen ſtattfinden. 
Der kaiſerliche Prinz iſt dieſen Mittag mit dem General Froſſard 
nach dem Lager abgegangen. 

[Die Amneſtie. — Eine Vorladung.] Das amtliche Blatt 
verkündigt eine Amneſtie für 150 Seeleute; theils gänzliche Begnadi⸗ 
gung, theils Verminderung der Strafe. Hoffentlich iſt das nur ein. 
Vorſpiel zu der eigentlichen Amneſtie. Ein Vorſpiel anderer Art lle⸗ 
fert die Gerichtsbehörde. Einer der Redacteure des Rappel, Herr 
Lockroy, hat die Weiſung erhalten, ſich ſchleuuigſt zur Verbüßung feiner 
Gefängnißſtrafe in Sainte⸗Pelagie einzufiuden, und zwar in folgenden 
Ausdrücken: „Der Secretair u. ſ. w. benachrichtigt den Lockroy ſich 
vor dem 14. Mittags in Sainte⸗Pelagie zu ſtellen. Derſelbe iſt be⸗ 
nachrichtigt, daß, wenn er nicht gegenwärtiger Auffor derung folgt, auf 
dem Wege Rechtens zu ſeiner Verhaftung wird vorgeſchritten werden.“ 
Der Lockroy Hat ſich alſo nach Sainte⸗Pelagie begeben und dort noch 
zwei andere Redacteure des Rappel in Haft gefunden. Die übrigen 
werden wohl bald folgen. 4 

[Die Senatscommiffion] hat ihre achte Sitzung gehalten 
und iſt mit ihrer Arbeit noch nicht viel weiter gekommen. Die geſtrigen 
Berathungen waren der Adreßdebatte gewidmet, welche durch ein 
Amendement Hubert⸗Delisle in Vorſchlag gebracht worden. Die Her⸗ 
ſtellung der Adreßdebatte fand im Schoße der Commiſſton lebhaften 
Widerſtand und ward ſchließlich mit 6 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 
Namentlich die Herren Rouher, Devienne und Delangle bekämpften das 
Amendement. Herr v. Maupas nahm es auf ſich, dem Ex⸗Staats⸗ 
miniſter zu antworten. Aus feiner Improvifation ſoll be nahe eine 
große Kammerrede geworden fein. Herr v. Laguerronniere ſchloß ſich 
der Anſicht des ehemaligen Polizeiminiſters an, welche, wie bemerkt, 
ſchließlich unterlag. Man glaubt nicht, daß der Prinz Napoleon 
fein mehrbeſprochenes Amendement (über die theilweiſe Ernennung des 
Senats durch das allgemeine Stimmrecht) ſelbſt ſtellen werde. Der 
Kaiſer ſoll ihm dringend aufgegeben haben, ſich einer allzu directen Be⸗ 
theiligung bei den Arbeiten des Senats zu enthalten. Herr Michel 
Chevalier ſtellt heute ein Amendement, welches darauf abzielt, die 
Sitzungen des Senats ſchon während der Berathung des Senatus⸗ 
conſults zu offentlichen zu machen. Zu dieſem Ende hätte man den 
Artikel 4 aus dem Entwurf auszuſcheiden und als boſonderen Senatus⸗ 
conſult zuerſt zu berathen. 8 

[Die Lifte der Ordensverleihungen] wird im amtlichen 
Blatte noch immer fortgeſetzt. Für morgen erwartet man unter den 
Decorirten auch eine Anzahl Mitglieder des Tiersparti zu ſehen. Herr 
Schneider ſoll bei der von ihm ausgearbeiten Liſte den Grundſatz feſt⸗ 
gehalten haben, daß alle Parteien, mit Ausnahme der eigentlichen Lin⸗ 
ken mit rothen Bändern zu bedenken ſeien. 

[&ambetta] iſt durch feinen Badeaufenthalt ziemlich wieder her⸗ 
geſtellt worden. 


Großbritannien. 3 
A. A. C. London, 14. Aug. [Prinz Alfred und die Auſtra⸗ 
lier.] Das auſtraliſche Blatt, der „Melbourne Argus“, erzählt ad 
Curioſum, daß der Herzog von Edinburgh bei feinem abermaligen Bee 
ſuch in Auftralten feine Clubrechnung für Wein und Cigarren unbe 
zahlt gelaſſen habe, fo daß ein Coloniſt ih das Vergnügen erlaubt, 
dies für ihn zu thun, ebenſo habe das Goloniale Parlament feine Rech⸗ 
nungen, die er bei Juweliren und Pelzhändlern für Geſchenke für 
Freunde contrahirt, berichtigt. Es ſtehe ein Antrag in der Legislative 
zu Melbourne zu erwarten, England die dem Prinzen bewilligten 
3,400 Eſtr. Reiſeſpeſen zu erſetzen, und fi) dafür die ihm in Auſtra⸗ 
lien gemachten viel koſtbareren Geſchenke zurückzuerbitten. Ein Auſtra⸗ 
lier ſchreibt an den Editor der „Daily News“, daß die in Auſtralien 
gemachten Vorwürfe der Knauſerei ganz unbegründet fein. Die Mus 
nicipalität von Victoria habe 70,000 Lſtr. für die Vergnügungen des 
Prinzen ausgegeben, und manche Dame habe ihr Piano verſetzt, um 
ihm zu Ehren auf den Feſtbällen zu glänzen. In den Goldminen von 
Ballarat habe man dem Prinzen zwei beſonders für ihn ausgegrabene Gold? 
klumpen von je 3 bis 400 Efir. Werth finden und mitnehmen laſſen. 
Eine ihm bei Gelegenheit einer Grundſteinlegung zum Geſchenk ge⸗ 
machte Maurerkelle von Gold ſei 370 Lſtr. werth, und von einer 
einzigen Landungsbrücke u Sandridge) habe er 30 Kiſten voll Prä⸗ 2 
ſente eingeſchifft. Die Auſtralier hätten, ſagt der Schreiber, dem un⸗ 
gaſtlichen Volk Englands bewieſen, wie ſie königlichen Beſuch zu ehren 
wiſſen. „Aber diejenigen, welche einen königlichen Prinzen rund um 
die Erde fenden, ohne einige Pfund in der Taſche, um feine nöthigften 
Ausgaben zu beſtreiten, können die Unabhängigkeit und den mannhaften 
Selbſtreſpekt der Auſtralier nicht verſtehen.“ Der Brief iſt aus Paris 
und vom 12. Auguft datirt. Daran knüpft die „Daily News“ 
die Bemerkung: „der Correſpondent ſcheint nicht zu wiſſen, daß dieſer 
junge Gentleman vom Lande jährlich 15,000 Ltr. erhält, mithin 288 
se keene tlantiſche Kabel] Di atlanti / 
as franzöſiſch⸗atlantiſche Kabe ie fr s 5 
geil eappenn@elelichaft hat von der kaiſerl. allen ide 22 
Conceſſion zur Legung eines ſubmarinen Kabels zwiſchen Breſt und Eng⸗ 
land, und zur directen Communication zwiſchen England und Amerika 


vermittelſt des franzöſiſchen Kabels, erhalten. Bis zur Herftellung des er⸗ 


wähnten neuen Kabels hat die Compagnie den ausſchließlichen Gebrauch 
eines beſonderen Drathes via Newhaven und Dieppe, nach Breſt. a =. 

[Sch ulſchiffe.] Die Admiralität hat beſchloſſen, einige der größten 
Kriegsſchiffe, welche zur Reſerve im Medway gehören, als Schulſchiffe für 
verwahrloſte Knaben an den verſchiedenen Marine⸗Stationen zu 
wenden. Das erſte dieſer Schiffe iſt der ungepanzerte Zweidecker „Mars“, 
welcher nach Entfernung der Maſchinen (von 400 Pferdekraft) und nach 
Vollendung der nöthigen Veränderungen als Schulſchiff im Clyde ſtationirt 


worden iſt. a 
[Der neue Themſetunn 1 1 Nach dem Berichte des Verwaltungsrathes 
nd von dem neuen Themſe⸗Tunnel bis 


Vent’006 Sub oder Amei Drittel fat geſelr und da ale bieenigen Pune 
jetz uß oder zwei Drittel fe eſtellt und da alle n Bun 
b Veranlassung geben können, bereits 


welche etwa zu Beſorgniſſen hätten 
affirt find, ſteht zu erwarten, daß das Unternehmen noch im ge Fe 
5 re für den Verkehr geöffnet werden kann. Am füdlichen Themſe⸗Uſer 
oll der Schacht mit Nächſtem in ell bud 1320 8. werden. e ganze 
Länge des Tunels, wenn fertig geſtellt, wird 1320 Fuß betragen. Der Ver⸗ 

fol, wie bereits erwähnt, durch Dampf. 
Omnibuſſe bewerkſtelligt werden. 


merik a. 2 

A. A. C. Newyork. [Nord⸗Amerika und Paraguay] 
Brafillaniſche Blätter bringen den Wortlaut der Adreſſe des Generals 
Mac Mahon, Vereinigte Staaten⸗Geſandien in Paraguay, welche 
er bei Ueberreichung feiner Abberufungsſchreiben an den Präfidenten 
Lopez richtete, nebſt der Antwort des Letzteren: 8 


8 


kehr von einem Ufer zum anderen 


ien des Wobngebäudes mit ergriff und 


daß ein 


„Ew. Excellenz! — Nachdem meine Miſſion bei der Regierung von Pa: 
raguay ihre Endſchaft erreicht, habe ich die Ehre, Ew. Excellenz das eigen⸗ 
händige Schreiben des Präſidenten der Vereinigten Staaten zu überreichen, 
das meine Abberufung anzeigt. Mit tiefem Kummer nehme ich von Ew. 
Ercellenz in einem fo peinlichen Augenblicke der Geſchichte dieſer Republit, 
Abſchied. Der Heldenmuth und die edle Ausdauer, welche ich während eines 
kurzen Aufenthalts in dem Lande wahrzunehmen Gelegenheit hatte, haben 
mic mit tiefer und immerwährender Theilnahme an dem Schickſale ſeiner 
Bevölkerung erfüllt. Mit Schmerz beklage ich das Scheitern meiner Hoff⸗ 
nung, die ich gehegt, Ew. Excellenz zur Wiederherſtellung des Friedens be⸗ 

lückwünſchen zu können. Mit Zuverſicht hoffe ich, daß der a ‚mehr 
Im fei, wenn das Waffengetöſe innerhalb der Grenzen der Republik ein 
Ende nehmen und die . Aufopferung des Volkes, über welches 
Ew. Excellenz herrſcht, in der Wohlfahrt und dauernden Unabängigkeit ſei⸗ 
nes Landes gerechte Belohnung finden wird. Ich erfülle nun die letzte mir 
aufgetragene Pflicht, indem ich Ew. Excellenz den aufrichtigen Wunſch des 
Präfidenten der Vereinigten Staaten ausdrücke, die freundlichen Beziehun⸗ 
en, welche glücklicher Weiſe bis jetzt zwiſchen den beiden ba en bes 
ehen, zu kräftigen und feſter zu knüpfen, bamjt jedem der beiden Volker 
die daraus entſpringenden Vortheile geſichert werden. Es freut mich, ver⸗ 
ſichern zu konnen, daß während meiner Miſſion bei Ew. Excellenz Regie⸗ 
rung nichts eingetreten iſt, was die freundlichen Beziehungen nur im Min⸗ 
deſten geſtört hätte, und ich hoffe, ſie werden ſtets Ki demſelben Fuße fort: 
eſetzt werden. Ich danke Ew. Excellenz für die während meines hieſigen 
Aufenthalts mir bewieſene perſönliche Freundſchaſt und Güte, die bei mir 
ſtets in dankbarer Rückerinnerung bleiben wird. Schließlich ſtatte ich Ew. 
erg] meine Wünſche für Ihr perſönliches Wohl, als auch das der Repu⸗ 
a 40 


[Antwort des Präſidenten Lopez.] „Mein Herr Geſandter! — 
Ich hatte die Hoffnung genährt, daß der würdige Repräſentant der größten 
der Republiken ein Zeuge des Endes der heldenmüthigen Opfer geworden 
wäre, welche dieſes Volk, gleichviel, welches Loos ihm auch der Gott der Natio⸗ 
nen zuweiſen mag, für ſeine Exiſtenz gebracht. Nichtsdeſtoweniger fühle ich 
mich durch die betreffenden Worte geſchmeichelt, mit welchen Sie den Herois⸗ 
mus dieſes edelmüthigen Volkes in Erinnerung bringen, und während unſere 
Stimme unterdrückt iſt, werden Ihre Worte der Welt als Beweis dienen, 
daß die Republik Paraguay noch immer beſteht, für ihre freie Rückkehr zur 
Gemeinſchaft der Nationen kämpft und ein verzögerter Kampf weder ihren 
Glauben untergraben, noch ihren Heldenmuth erſchüttert hat. — Indem ich 
die Verſicherungen Ew. Excellenz, welche Sie mir im Namen des Präſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten ertheilen, entgegennehme, wird mein Beſtreben 
darauf gerichtet ſein, die freundlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Staa⸗ 
ten zu pflegen, ſo daß, wenn wir den Feind, der gegenwärtig alle unſere 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt, überwältigt haben, wir des Genuſſes 
der gegenſeitigen Vortheile, den ſie bieten, wieder 57 — werden mögen. 

ch ehre im böchſten Grade die Ausdrücke der Dankbarkeit und gütigen 

ünſche, mit denen Sie mir am Schluſſe des kurzen, aber freundſchaftlichen 
Verkehrs, den Ew. Excellenz ſo gut zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Paraguay aufrecht zu halten verſtand, Lebewohl ſagen: Empfangen Sie 
meine Wünſche für die Wohlfahrt der Amerikaniſchen Union und das per⸗ 
ſönliche Wohlergehen Ew. Excellenz.“ — 24. Juni 1869. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Auguſt. [Angekommen:] Hoff, kgl. Commiſſionsrath 
und Hoflief. aus Berlin; Schmiedeck, kaiſ. kgl. böreheſſor aus Brünn. 
v. Kracker⸗Schwarzenfeld, königl. Kammerherr, Landesält. u. Rgtsb., aus 
Gr.⸗Sürding; Exc. v. Lichtenſtein, kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrath aus Warſchau; 
Bar. v. 1 5 tal, Kammerherr aus Gogelau; Dr. Kurs, Geh. Rath aus 
Berlin. (Fremdbl.) 

A [Se Maj. der König] beantwortete eine während der Feier 
der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen in Liegnitz von 
dem Feſteomite an ihn gerichtete Depeſche folgendermaßen: „An den 
Ober⸗Bürgermeiſter Boeck. Liegnitz. Ich danke Ihnen für die An⸗ 
zeige der Feier der Enthüllung des Standbildes meines großen Ahn⸗ 
herrn. Homburg, 15. Auguſt 1869. Wilhelm.“ 

A [Dr. Engelmann, ] gegenwärtig praktiſcher Arzt in Brüſſel, 
iſt nach dem Breslauer Fremdenblatt geſtern in Breslau eingetroffen. 

n [Alarmirung der Sed In Folge eines in einem Wohn⸗ 
zimmer des Hauſes Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 57 anſcheinend ausge⸗ 

5 5 Feuers wurde heute Morgen in der 2. Stunde die Hauptfeuer⸗ 
wache alamirt, kehrte aber, da eine Feuersgefahr ſich nicht vorfand, bald 


zurück. 

m, Liegnitz, 16. non: [Enthüllungsfeier.] Das geſtern Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Schießhauſe ſtattgehabte Feſt⸗Diner erfreute ſich einer 
regen Betheiligung. Die Tafelmuſik wurde von der Militär⸗Kapelle execu⸗ 
tirt, war aber für den Saal etwas zu rauſchend, Streichmuſik würde ſich 
beſſer geeignet haben. Das Diner, durch Toaſte und heitere Stimmung ge⸗ 
würzt, währte bis gegen 5 Uhr. Um dieſe Zeit begann das von dem Kapell⸗ 
meiſter Goldſchmidt angekündigte Feſt⸗Concert vor dem Schießhauſe, wel⸗ 
ches bei dem großen Zuſpruch von Fremden trotz des Entre 's von 5 Sgr. 

ch eines regen Beſuches zu erfreuen hatte. Einzelne Piecen ernteten den 
ſrmiſchen Beifall des Publikums. Auf dem Haag herrſchte während dieſer 
eit ein reges buntes Leben, Tauſende von Menſchen wandelten hin und 
er, es war ein fortwährendes Kommen und Gehen, in den Reſtaurgtions⸗ 
elten waren nur mit Mühe Plätze zu erhalten, jedenfalls werden die Reſtau⸗ 
rateure ihre Rechnung gefunden haben; des größten Zuſpruches erfreute ſich 
die Conditorei von Seidel; hier hatte ſich die Elite des Publikums nieder: 
gelafen, Tiſche und Bänke ftanden . e Theil vor dem Zelt, weil 
innerhalb des Zeltes ſich zu große Wärme entfaltete und die günſtige 
Witterung das freie Lagerleben begünftigte. Gegen Abend zog ſich fämmts 
liches Publikum in die Nähe des für den Fackelreigen abgeſtechen Platzes, 
ſchon vorher war viel davon geſprochen worden, es war daher Alles voller 
Erwartung. Um 9 Uhr kündete heller Schimmer von der Bleiche her und 
ſich nähernde Muſik das Erſcheinen des Zuges. Der Anblick war über alles 
Erwarten ſchön und impoſant. Der Zug wurde von Turnern, Gymnaſiaſten 
und Schülern der Wilhelms ⸗ Schule gebildet, welche die Fackeln tru⸗ 
gen und in Gliedern von 4 Mann marſchirten; jede Abtheilung war durch 
unte Ballons markirt. Der Zug bewegte ſich über den Haag, von da nach 
dem Schießbauſe und von hier nach dem Tanzplatz. Hier ftellte fih in der 
Mitte des Platzes die Muſikkapelle auf, während die einzelnen Abtheilungen 
auf die durch hohe Stangen marquirten beſtimmten Plätze ſich begaben. 
Auf Commando begann nun der eigentliche Fackeltanz mit verſchiedenen 
Touren. Bei der Dunkelheit des Abends, der Größe des Platzes, der jede 
Ausdehnung geſtattete, 588 das durch ihre verſchiedenen Wendungen 
bedingte Auf⸗, Abs und Darcheinanderwogen der 5—600 Fackelträger, welches 
nebenbei in der ſchönſten Ordnung erfolgte, ein wunderliebliches reizendes 
Bild; den Höhepunkt erreichte der Tanz, als die Kapelle den I 
28 1 ſpielen begann und die Tanzenden in raſcheres Tempo ſich ſetzten, 
pg erſcholl von allen Seiten ein tauſendſtimmiger Applaus. In der That 
bildete dieſer Tanz gewiſſermaßen die Krone des geſtrigen Feſttages und ge⸗ 
bührt ſowohl den Leitenden wie Mitwirkenden an dieſem Arrangement alle 
ee — Auch der Goldſchmidtſchen Kapelle, welche das nicht bes 
neidenswerthe Loos hatte, dei dieſem Tanz eine Stunde lang nur mit kurzen 
aufen in einem hen Ken zu blafen, hat uns volle Achtung eingeflößt. 
ach dem Tanz marſchirte der Zug auf den durch bunte Ballons ſchön illu⸗ 
 ministen Friedrichs⸗Platz, woſeldſt bei dem in ähnlicher Weiſe prächtig illu⸗ 
minirten Friedrichs⸗Denkmal ſeitens der Fackelträger unter Begleitung der 
Mufit das Lied: „Stimmt an mit hellem hohen Klang“ abgeſungen wurde. 
Die Fackeln wurden hierauf vor dem Denkmal über einander geworfen und 
bildete die daraus emporſteigende hohe Flamme den Schluß dieſes Feſtactes, 
welcher gewiß für Viele eine freudige Erinnerung bleiben wird. 


4 Leobſchütz, 15. Auguſt. [Feuer. — Ertrazug nach Krakau 
und Wiliczta,] Kurz vor Mitternacht brach in Taumlitz Feuer aus. 
Es brannte in dem Nachbardorfe unſerer Stadt das drittletzte, maſſiv ges 
baute und mit Flachwerk gedeckte Wohngebäude des Productenhänders N. 
durch ein in einem angebauten Schuppen beraus gekommenes Feuer, nieder. 
Die auf dem Boden des Hauſes als Handelsartikel centnerweiſe aufgeftapelten 
Jumpenvorräthe waren die Veranlaſſung, daß das intenſive Feuer die Bal⸗ 

total zerſtörte. Außerdem gingen 
große Vorrtähe von Eiern, — man giebt deren Menge auf über 1000 Schock 
an, welche kommenden Dienſtag nach Dresden abgehen follten und einen nicht 
unbedeutenden Werth repräfentirten — zu Grunde. Der Beſitzer war des 


Abends mit feinem Fuhrwerk nach Coſel gefahren und fand bei feiner Rück 


tehr in der 4. Morgenftunde einen rauchenden Trümmerhaufen an der Stelle 
feines Haufed. Die Entitehung des Feuers iſt noch nicht ermittelt. n 
vermuthet Brandſtiftung. Glüdlicher Weiſe war des Nachts Windſtille, jo 
Weitergreiſen des Feuers nicht ftattfand. — Die Betheiligung an 
dem heut am frühen Morgen von hier, als der Endſtation, abgelaſſenen Extra ⸗ 


20800 


zug nach Krakau und Wiliezka 5 eine ſtarke, und alle zur Due un Unterſtützung findet; und endlich entwickelte ſich in Galiziern gutes 
e 


tion geſtellten Billete waren bald vergriffen. Heute Morgen konnten Vi 

der ſich Meldenden nur Billets II. Klaſſe nehmen, was Viele zurückhielt. 

Nach Allem, was man hört, wird der Andrang ein koloſſaler fein, fo beifäl⸗ 
lig iſt das fo raſch ins Werk geſetzte Unternehmen begrüßt worden und wer⸗ 
den, wie wohl nach dem günſtigen Reſultat zu hoffen iſt, derartige Bahn⸗ 
Arrangements ſich wiederholen. Das Wetter iſt den Extrazüglern, die nicht 
eringe Luft hätten, unter anderen Sehens würdigkeiten auch die Bekannt⸗ 
haft der Barbara Übrik zu machen, ſehr günftig. 


4 Antonienbütte, 16. Auguſt. [Feuer.] Heute Nacht 1 Uhr, wurden 
wir durch den Schreckensruf „Feuer“ geweckt. Es brannte die Beſitzung des 
Sattlermeiſter Naczenski, mitten in unſerem Orte belegen. Nur der günſtigen 
ruhigen Witterung haben wir es zu verdanken, daß das Feuer nicht weiter 
um ſich griff, denn die Löſchanſtalten zeigten ſich wieder in ihrer ganzen 
Unzulänglichkeit, wie bei dem Bielſchowitzer Brande. Die auswärtigen 
Spritzen kommen ſoeben, 5 Stunden nach Ausbruch des Feuers, an. Dieſer 
Brand hat wiederum gezeigt, wie nothwendig hier die Einrichtung einer 
Feuerwehr iſt. An Kräften und Mitteln fehlt es nicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerftand dei 0 Gmd. | Bar | Mur Wind⸗ 
in Paxiſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ichtung und Wetter. 
tut der Luſt nach Neaumur. rometer. ratur. Stärkt. 
Breslau. 16. Aug. 0 U. Ab.] 332,53 713,9 W. 1. Trübe. 
17. Aug. 6 U. Mrg. 332,19 211.0 W. 1. Trübe. 


Breslau, 17. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 3. U.⸗P. — F. — 3. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 17. Aug., Morgens. Alle Morgenblätter ohne Unterſchied 
der Parteifarbe beſprechen und weiſen einſtimmig die preußiſche Note 
vom 4. Auguſt mit Energie als etwas im diplomatiſchen Verkehre früher 
nie Dageweſenes zurück. (W. T. B.) 

Paris, 16. Auguſt, Abends. Die „France“ meldet, der Kaifer 
beabſichtigt das Lager in Chalons erſt am 10. Septbr. kurz vor Auf⸗ 
hebung deſſelben zu beſuchen. Sämmtliche Zeitungen zollen dem Am⸗ 
neſtieerlaß Beifall. (W. T. B.) 

Liſſabon, 15. Auguſt. Die Kammern ſind bis zum 28. d. ver⸗ 
tagt worden. — Das neue Cabinet hat in beiden Häufern eine große 
Majorität für ſich. W. T. B. 

Newyork, 15. Auguſt. (Durch das franzoͤſiſche Kabel.) Auf 
der Inſel Cuba ſind die Aufſtändiſchen, über welche General Jordan 
das Commando führte, bei Holguin geſchlagen worden. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Polff's Telegrapbiſches Bureau.) 

Paris, 16. Aug., Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 
73, 32 —72, 92½ —73, 10. Ital. 5proc, Rente 55, 90. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenpaßn⸗Actien 826, 25. Credit⸗Mobilier⸗Actien 220, 00. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 553, 75. dito Prioritäten 245, 00. 6proc. Verein. Staa⸗ 
ten⸗Anleibe pr. 1882 (ungeſt.) 94%, Tabaks Obligationen —, —. Tabaks⸗ 
Actien 655. Türken 44, 40. Bewegt, Schluß etwas beſſer. Per Liquidation 
wurden gehandelt: Italieniſche Rente 55, 75. Staatsbahn 825, 00. Credit 
mobilier 215, 00. Lombarden 552, 50. Tabaks⸗Obligationen 432, 50. — 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 

London, 16. Aug., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 92%. 
Iprec. Spanier 28 0. Italien. Sprocent. Rente 55%. Lombarden 227. 
Mexicaner 12. proc. Ruſſen 88½. Neue Ruſſen 86%. Silber 80%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 44. proc. rumäniſche Anleihe 91. gproe. 
Ber. St.-Anl. pr. 1882 83%. Matt. 

Frankfurt a. M., 16. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß 
Tourſe: Wiener Wechſel 96%. Oeſterreich. Rational⸗Anleihe 57%. 6% 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 88%. Heſſiſche Ludwigsbahn 141. Baieriſche 
1 105%. 1854er Looſe 73%, r Looſe 83 1. 1864er 

oſe 118%. Ruß. Bodencredit 81%. Oberbeſſiſche —. Lombarden 263, 
Neue Spanier 28%. Sehr feſt. Nach Schluß der Börſe matter auf 
Pariſer Anfangscourſe. Credit⸗Actlen 2947. Staatsbahn 393%. Lom⸗ 
barden 260. Silberrente 59%. Amerikaner 88 / 

Frankfurt a. M., 16. Auguft, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 88. Creditactien 292%, Staatsbabn 392. 1860er Looſe 82. 
Lombarden 261. — Anfangs auf Pariſer Mittelcourſe flau, Schluß beſſer. 

Wien, 16, Auguſt. [Abendbdorſe.] Eredit⸗Actien 308, 50. Staats⸗ 
bahn —, —. 1860er Looſe 101, 20. 1864er Looſe 124, 70. Galizier 272, 50. 
Jombarden 273, 30, Napoleonsd'or 9, 93. Anglo⸗Auſtrian 397, 00, Franco⸗ 
Auſtrian 147, 00. — Discontobank 17 Fl. Agio. Starke Schwankungen. 

Hamburg, 16. Aug., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. . J Need 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Pramien⸗Anleihe 89%. National: 
Anleihe 58%, Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 125%, Oeſterreichiſche 1860er 
Looſe 82%. Staatsbahn 836. Lombarden 554. Italieniſche Rente 55%. 
Vereinsbant 114%, Norddeutſche Bank 135%. Rhein. Bahn 116%. Mecklen⸗ 
burger —. Altona⸗Kiel —. Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Präm.⸗ 
Anleihe 130. 1866er Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe 129. Sprocent Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 83 4. Disconto 3% pCt. — Ruhig. 

Hamburg, 16. Auguſt, Nachm. [Getreide markt.] eizen und Rog⸗ 
en loco und Weizen auf Termine ruhig. Roggen auf Termine ſtille. 
Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 128 Bantotbaler Br., 127 Gd., pr. 
Auquſt September 126 Br., 125% Gd., pr. September⸗October 126 Br., 
125% Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 98 Br., 97 Gb., pr. 
Haſer fl 6 Br., 95 Gd., pr. September⸗October 93 Br., 92% Gd. 
Hafer ſtille. Rüböl ſtille, loco 25%, pr. October 25%, pr. Mai 25%. 
Spiritus matt, pr. Auguſt 23%, pr. Septbr.Octbr. 23%. Kaffee und 
Zink leblos. Petroleum matt, loco 14%, pr. Auguſt 14%, pr. Auguſt⸗ 
Dechr. 14%. — Wetter trübe. 

Liverpool, 16. Aug., Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umfap- 
Middling Orleans 13%, Wivdling Amerikan. 13%. Fair Dhollerab 10%. 
Middling fair Dhollerah 10%. Good mipdling Dhollerah 9%, Bengal —. 
Fair Bengal 9%. Fine Bengal — New fair Jomra 10%, Good fai! 
Oomra —. Bernam 13%, Smyrna 11. Egpptiſche 13%. Dhollerah, Schiff 
genannt — Oomra landendn —. Benga: ſchwimmend —. Dbollerab 
e ü e Scinde Juni⸗Verſchiffung — Oomra Juni⸗Ver⸗ 
ſchiffung 10%. Steif. 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 15,000 Baden Umfag, davon für Spe⸗ 
eulotion und Export 5000 Ballen, — Stramme Haltung. 

Middling Orleans 13%, middling Amerikaniſche 13%, 

Rewvork, 16. Auguſt, Abends 6 Mar. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
London 110. Gold ⸗ Agio 33%, 1882er Bonds 122%, leader Bond⸗ 
120%, 904er Bonds 113. Illinois —. Grie⸗Vahn 28%, Baum: 
wolle 33%. Mehl 7, 05. Raff. Betroleum in New⸗Pork 327. Raff. 

troleum in Philadelphia 32%. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%, Schleſ. 


ink 6% C. in Gold. h 
London, 16. Auguſt. Getreivemarkt (Schlußbericht). Guter Markt⸗ 
beſuch. Weizen matt bei ſchleppendem Geſchäft. Preiſe im Laufe der Woche 
2 Sh. geſtiegen. Gerſte bei beſchränktem Geſchaft 1 Sh. höher, feſt. Hafer 

ruhig, ( D. hoer. Mehl 1, —2 Sh. theurer. — Wetter mild und trüde. 
London, 16. Auguſt. [Biehmarkt.] Am Markte waren 4351 Stud 
die Preiſe 165 flauer, 4 Sh. 4 D. 


eſchäft zu höheren Courſen. Lombarden und Franzoſen erreichten nicht 
die hö je Sonnabendänot, erholten ſich indeß gegen den Preis des gente de 
Privatverkehrs; Credit gingen wieder bis 127, ohne daß aber die Umſätze als be⸗ 
trächtlich zu bezeichnen wären; Amerikaner u. Türken hielten ſich bei kleinerem Ver⸗ 
kehre als ſonſt nicht vollſtändig, auch von Italienern iſt faſt daſſelbe zu 
melden. Von fremden Fonds ſtellten ſich ſowohl W der öſterreichiſchen 
wie der ruſſiſchen etwas höher, es war aber von letzteren nur in Boden⸗ 
Credit namhafter Verkehr; von Liguidations⸗Pfandbriefen und Prämien⸗An⸗ 
leihe ging Einiges um. Preußiſche Prioritäten blieben in guter Haltung, 
Maſtrichter, Köln⸗Mindener ꝛc. waren beliebt; ruſſiſche hielten letzten Stand, 
auch die öſterreichiſchen fanden ab und zu Nehmer, von Rockford gingen 
Poſten zu 71% um. Eiſenb. zeigten ſich träge, Köln⸗Mindener, Berbacher, 
Hamburger, Kieler drückten ſich bis zu 1% und einzeln ſelbſt noch darüber; 
Halberſtädter Lit. B. wurden willig in Poſten genemmen; ruſſ. Bahnen 
ſtiegen abermals bei nicht unbedeutendem Handel. Von preuß. Anleihen 
. man ſich beſonders wieder für die 4 procentigen, bei denen es 
an Abgebern fehlte; deutſche Fonds feſt, doch ſſill. Banken waren mehr 
beachtet, beſonders gingen Luxemburger rege, 1 Ku erhöht, um, Gothaer 
gewannen 2%, eine Anzahl Anderer hob ſich um Bruchtheile eines Procents, 
Meininger gaben nach; große Umſätze machten ſich noch in Phönix, Henrichs⸗ 
hütte und Schleſ. Zinthütten zu beſſeren ale Bielef. Spinnerei 160 Gd. 
— Prämien unbelebt, ſolche auf Oberſchleſiſche ausgeboten. (B.⸗ u. H..) 


Berliner Börse vom 16. August 1869. 


Kronpr. Rud.-Babnn 5 177 bz. G. 
Fonds und Gold-Course. Oesterr. Französische „ 22 6. Gd. 
Freiw. Staats- Anleihe 4½ 97% G. do. o. neue . 291%, G. 
Staats-Anleihe v. 18595 10 bz. do. südl. Staats. 3 240% bz. 
ito 183435. 4½% 3% G. Warschau- Wien 5 84, bz. 
dito Be n au 5 rn x ni 
dito 1857/59 2. G. 2 
dito 186167 4½% 931, bz. G. Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 
dito 18681442 934% ba. G. Divid, pro] 1867 | 1868 | f, 
dito 185052 4 85% ba. fachen - Masfrichtf 0 1 4 | 38% B 
dito 18534 | 83% ba. Berg.-Märkische . | 7 8 4 140% bz 
dito 18624 | 83%, ba. Berlin-Anhalt 13 13% |4 188% et. br. 
dito 18684 | 82%, bz. Berlin-Görlita 4 07 4 | 73% bz. 
Staats-Schuldscheine. 3½ 8114 bz. Berlin-Hamburg 9% | 9% 4 160% ba. 
Präm.-Anleihe v. 1888 3½ 123% bs. Berl.-Potsd.- Mgd.|16 17 4 197½ ba. @ 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 92½ bz. Berlin-Stettin . 8 8% 4 14 bz. 
(Pommersche . 3½ 72%, bz. Böhm. Westbahn 5 6 5 | 94%, da. 
3 tPoseusche neue... 4 | 83% bz. Breslau-Freib. 8% 4 |117 ds. G. 
2 (Schlesische . . 3½ 78½ G. do. ne — — 6 11031 du. 
3 [Kur- u. Neumärk. 4 861% ba. Cöln-Minden ... 61½ 8% |4 123 ½ br. 
Pommersche. 4 | 86% bx. o. do. neue — 5 09 5% ef. bz. G 
E Posensche 4 8 Cosel- Oderberg. 4 4 113 4 bz. 
2 reussische . . 4 83% bz. Gal.-C.-Ludw.-B.| 9% 7 5 I111%,-1,-12& 
& ]Westfäl. u. Rhein. 4 89 ba. Ludwigsh.-Bexb,. 22 11½% 4 1632.71 % 
8 Sächsische 4 | 88 ba. Märk.-Posener .. | — 4 4 | 647, ba. 
schlesische . . 4 183%, G. 8 13 u ‘ 1007 her * 
. 40 Thir- Loose 57% B. agdeb.-Leipzig . 18 3 
Bar 1 99%, bz Mainz-Ludwigshaf 8 9 4 |140 bz. @. 
Louisd'or 4 ‚9. |Eremd.Bkn. 99), b. Neisse-Brleger. | 54a | 5% 4 | 93% bz. 0 
Napoleonsd.5.13%,bz.|Oest. Bkn. 82% bz. Ndrschl.-Märk. 4 4 4 |sı B. 
Imperials 5. 18 @. Russ. Bkn. 76% bz. Ndrschl. Zweb. „| 3 4 4 19% @. 
ge Oberschl. A. u. C.|13 15 31411891, br. G. 
Ausländische Fonds. 0. 8 13% 115 3½ 171% bs. 
Oesterr. Metalliques . |b J 81½ 6. Oest.-Fr-St-B. .. 1% 15 1226%-4,-%b 
do. Nat.-Anleihe . . 5 59 b Osst.südl. Steh. 6% e s 180 f. 4, br. 
do. Lott-Anl. v. 60 |5 | 83%, bz. Ostpr. Südbahn — 0 4 32½ bz. G. 
do. ö4er Präm.-Anl. 4 75% G. Rechte-O.-U.-Bahn) — 5 5 | 97% bu. 
do. Credit-Loose .. — | 8914 B. Rheinische. 74 17% 4 112½ bz 
do. 64er Loose. |— | 68% bz. G. Rhein-Nahe-Bahn| 0 U 4 25% bz 
do. 64er Silber-Anl, 5 | 64 8. Stargard - Posener 44, | 44, 8 p. 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 |138 bz. Thüringer. .... 8 9 4 140 be, 
ao: do; 18665 |137% ba. Warschau-Wien . 8 6% 5 63½¼ 4 ½ bu. 
do. Bod. ran 8 1 5 
Russ.-Poln, Schatz-Obl. 2. — m- 8 
Poln. Pfandbr. III. Em.|4 | 711% bz. Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln. Liquid,-Pfandbr./4 | 591% bz. B. |Berlin-Görlitzer . | 5 5 5 | 91%, ba. G. 
Amerikan. 6proc. Anl. s 8914ä9 ba. Cosel-Oderberg. | 44 | 7 4% 10 ½ dba. 
Badische Präm.-Anl.. 4 103 ½% B. do. do. 5 7 5 III bz. G. 
Baiersche Aproc. Anl.] 4 103 ½ G. ärk.-Posener .. 8 5 5 87% bz. G. 
Braunschw. Präm.-Anl.— 18%, bz. Magdeb.-Halberst] 3½% | 3% 3½ 12 ba. 6. 
Ital. neue 5 proc. Anl. 5 56% bz. Ostpr. Südbahn. | 5 5 5 | 651% bz. 
Ital. Tabak-Öblig. .. 6 | 87%, ba. Rechte-O.-U.- Bahn! 5 5 5 104 bz. 6. 
zum a: 3 or — b. 
Rum. is.-Obl. . 
Tür) * B 8 ii: 82 HH 5 Bank- und Industrie-Papiere. 
Badische 35 FI.-Loose 321% bz. erl. Kassen-Ver.| 9½ | 9% 4 161% B. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 12 B. Berlin. Hand. Ges. 8 160 4 129% ba. 
Finnische 10 Thir.-Loose 77% ba. raunschw. Bank| 6%, 4 4 114 et. a. d. 
Danziger 40. 8% |5% 4 lee 
E 5 anziger 0. 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Astion.  Inanmet.Creditb.A.] 6% | 8” 14 15% DE 
Berg.-Märk, Scrie II. 4½ — — Darmst, Zettelb 5 6 (4 100% Pst.bz, 
do, III. v. St, 3½ g. 3 80 6. Dessauer 0 = tr. 7% bz, 
do. do. VI. 4½ 89% br. Oise.-Com.- A. . 8 9 4 10 ba. G 
do, Nordbahn. . 5 | 99% bz. G. Genfer Bank 0 — 4 | 21% bx. 
Breslau-Freib. Litt. D. 40 88 ½ G. Hamb.-Nordd. Bk.| 7 8, 4 1134 6. 
do. do. 6. 4 d. do. Vereins- Bk. 8 97⁵ 4 118 
Cöln-Minden . . III. 48 bz. G. Hannoversche do. 4 4% 4 91 ½ et. ba. 
do. do. do. 4½% 91 8. Königsberger do.“ 6½0 4 4 186 
do. do. IV. 4 81 bz. Leipz. Credit- Bk. 6 8 4 118 
do. do. V. 4 81½ 8. Luxemburger do.] 7½ 10 4 127 K. 
Cosei -Oderb. (f 81% ba. Magdeburger 40. 4% 4 804 et. ba 
do, do. III. 4 — — Meininger do.) 7 8 4 |117% bz, 
do. do, Iv. 4 86 bz. G. Moldauer Lds.-Bk. 8 4 4 133% B. 
Ndrschl.- Märkische 4 84½ G. Oest, Cred.-Actien] 7 13 5 |126%-7-.6%,b 
do. do. III. 4 80% G. Posener Ban 5 | 61, 4 101% 8. 
do. do. IV. 4½ 93 bz. Preuss. Bk. -A. . 84/108 4% 140 ½ ba. 
Ndrschl. Zwgb. Litt. C. 5 98% G. Sächs. B. 600% L-8.| 77/5 | 7% 4 118 et. ba. 
Oberschles. KK. 44 — — Schles. Bank- Ver.] 7% 8 4 121 C. 
45. u ER 3% = 7 ee * 4 4 | 78%, B. 
o. . elmar. 0. 4 4 4 | 87 bz. 6. 
do. R. 10 2 a er 4 * 5 
do. N 4 . senbahnbd,- Act. 12 11 5 1 3 
do. 8. 4½ 89% bz. Gwbk Schusters Co 1* 15 4 187 Di 
Ostpreuss, Südbahn. |5 | 91%, G. Minerva 0 0 5 45 baz. G. 
Schlesw. Eisenbahn 15 87% 6 Schles, Zinkh,-Act.| 4 6 5 | 9%, br. 
Stargard-PosenIIl. Em. 4% 88%, G. 1 do. St.-Pr.-Act. 14 6 (4 u bz. 
— arnowitz. Bergb.| 0 A Ir. 60 8. 
Galiz.Carl-Ludw.-Bahn/5 | 84%ot. ba. G. Vulkan yo 0 2 5 Er 
do, do. neue/ö Sir Pr, Hyp.-Vers.-Act. 10 on 4 |1044, 6 
Lemb,-Czernowitz . 69 B, Schles. Feuervers,| 5 0 4 03 B. 
do. do, 1 6 75% bu. 
do. do. III. | 73% ba. Bank -Discont: 4 pCt, 


Berlin, 16. Aug. Weizen loco 68-80 Thlr. pro 2100 Bid. nach 
Qualitat bez., pro Auguſt und Auguſt⸗September 71/1 —71— J Thlr. bez. 
Septbr. October 71%—Y, Thlr. bez, October⸗November 71% Thlr. bez. 

K Thlr. bez., April⸗Mai — 


Novbr.⸗December 71 „ Roggen 
loco 54% 55% Thlr. pro 2000 Pfd. — Räb bl loco 12% Thlr. 


Br. Spiritus loco ohne Faß 17% , Thlr. bez., pro Aug. und 
Aug.-Sevtember, 0 az aut. bet, Se. dec 10255 Se 

— N — * — r. bez., Nopbr., „ 16— . 
bez., April⸗Mai 16 , Tölt. 8 e 2 


5 17. Auguſt. Bei ſtillem Geſchaftsverlehr iſt am heutigen 
Markte keine weſentliche pf. 88 fen berichten 1 


Pfund. — Bohnen wenig, beachtet, pr. 90 Pfund 
apskuchen war ohne 


FA 10 5 470 Slg ei Der Handel darin war bei kl pr. Schffl. 
i ‚102. 21, afe. tin war bei kleiner Sgr. pr. pr. 
engliſcher und fremder Zufuhr lebhaft. Preiſe 4 Sh. 8 D. bis 5 Sh. 4 D. Weißer Weizen 818794 Sar.pr. Schl. 
Amſterdam, 16, August, Nachmittags 4 Uhr 30 Min, Getreidemart! 6 el m Weizen . Zum I 89 En Sock 180 Pfd. B. 64—75 
(Schlußbericht)!). Weizen und Roggen loco unverändert, pr. October Roggen 7 60-63 —66 h gr. pr. Sack „Brutto. 
7 PB ee 
.— w . F ee Ei RS RERTSEE \ Map 
"Antwerpen, 16. Aug. Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Betroleum-Martt.] Leben 3 Ar Winter Hub 8 220—224—236 
(Schluß⸗Bericht.) Raffinirtes, Type weiß, 17 PN pr. September 53%, Wi — F 82 65 8 fen... 5 
pr. October 54, pr. November⸗December 55. Ruhiger. Kartoffeln pr. Sad 4 150 Bio. 2—27 Sgr., Diebe 141K S 


— —— 4 
Berlin, 16. Auguſt. Die mattere Stimmung be geſtrigen Privatver 
kehrs übertrug ſich nicht auf die heutige Börfe- Dieſe war im Tone durch⸗ 
aus feſt, litt aber unter einer ziemlich allgemeinen Geſczaftsſtille, von der 
ſich nur einige Speculationspapiere emancipirten. Es hat den Anſchein, 
als ob die unbeftimmten Nachrichten über das Befinden des Kaiſers Napo⸗ 
leon einer gewiſſen Reſerve das Wort reden, abgeſehen von dem Einfluß 
der Saiſon, welche noch immer eine Menge von Börſenbeſuchern von bier 
fern hält. Zu den Papieren des Tages gehörten vor allem Rumaäniſche 
Eiſenbahn⸗Obligationen, in denen große Summen zu ſtark ſteigenden Courſen 
umgingen, begleitet von dem unwahrſcheinlichen Gerüchte, daß in letzter Zeit 
die noch nicht untergebrachten 10 Millonen Käufer gefunden hätten. Dann 
machte ſich in Warſchau⸗Wienern größerer Handel bei anziehender Cours» 
richtung bemerkbar, welch letztere durch ruſſiſche Ordres eine nicht unkünſt⸗ 


Ein complett. photograph. Apparat 


19 Lin. Objectiv, gute Gläſer, krſchb. pol. Camera, iſt für 15 Thlr., — ci 

Apparat 19 lin. Mabagent Gamern m. verſchiebb. Caſſette zu 4 Bild., bot» 

FE ben e realine 
ib. . andſchafts⸗Objectiv, n. u. * 

1. billig z. verkauf, durch Gpediteur H. L. Günther, Brealan 6 


Ein Primaner, muftalifh, wünſcht eine 
Offerten R. K. poste . e 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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